
ist Bischoifsein Garantie der Eıinheit, weil tıge Verkürzungen der biblischen Botschaft
der Bischof Mitschüler, Mitjünger, Miıt- ab die Perikope VO. Marta und Marıa,
lernender ist. die jahrhundertelang gedeutet wurde, als
Dıieses Miteinanderlernen, mıteinander Jün- ob UE Marıa VO Herrn gelobt WIrd, Marta
geriınnen se1n, können WI1r 1mM schweigenden aber getadelt. Man muß den anzen Kontext

anschauen: Marta 1st nıcht K die Überbe-Vernehmen VOL dem Wort ottes erfahren,
damıiıt uch das prechen VO  w} dem inneren schäftigte, sondern DOT Petrus die erste Zieu-
Wasser gespels WITd. gın der Mess1]anıtät Jesu "Ja! Herr sagte
Wenn 1M Schriftgespräch AB Beispiel Marta, „ich abe den Glauben, weil du der
Ortie aus der Bergpredigt esu hören, Messi1as, der ohn ottes bist, der ın die
kann se1ın, daß WI1Tr tief innen spuren, Was Welt kommen soll“ Joh 1 9 20

aut sich hat, Arme se1n, Menschen vol-
ler Frieden, Gewaltlose, nach der Gerechtig-
keit Hungernde. Dieses Ertfahren VO  . Ge-
waltlosigkeit, VO  z Frieden schenkt uns Ol-
darıtät mıiıt denen, die Gewalt erleiden, Un
rec. Ja Wegnahme des Lebens Wır spuren
die Ohnmacht, diesen UNseTrenNn konkreten
Zeıtgenossinnen und Ze1ıtgenossen nNn1ıCcC. _
miıttelbar helfen können. Die Verwurze- Thomas Pröpperlung 1mM Mıiıteinander Schweigen, 1M 1tein-
ander Lernen MaAaC uns gerade nNn1ıC. welt- Unser Glaube - den dreieinigen ott
Iremd, isoliert uns nicht VO Schicksal die- Liebe Zuhörer! Obwohl die Lehre VO. drel-
SCr Welt, sondern sensibilisiert uns tür den ein1gen Gott uns VO  - Kind vertraut 1SL,
„Nächsten“, der VOL UuUNseTrTer Ture ste. der kommen WI1Tr doch 1n Schwierigkeiten, WEeNn
1m Wort, 1ın mMaterljleller Hiılfe, 1m Hıneinge- WwIr ihren Inhalt näher angeben sollen Wır
nommMmMenseın ın gemeinsames Gebet sSind gewohnt, das 5  hre sSe1 dem atier un!
angeNOoMM: werden mochte dem Sohne und dem Heiligen Geiste“
Schweigen und Sein erfahren WI1r 1mM ıteiın- sprechen, machen das Kreuzzeichen
ander und dıe Verlebendigung dessen, Was ihrem Namen, und das Glaubensbekenntnis
WI1Tr 1mM Glauben ersehnen. In dieser KForm der (über das WIT 1n unserer Predigtreihe ach-
Schriftmeditation lernen WITF, daß Glaube denken) 1st als (GJanzes nach den drel Artı-
nicht machbar ist, 1st Geheimnis, 1ın dem keln gegliedert. Und doch Sind 1n der Re-
WI1Tr unNns Gott dem großen Geheimnis nähern. gel sehr 1 WOTrTTEeNe Vorstellungen, die WI1r
Einander zuhören, Worte nicht hastig SPRC- amı verbinden. DIie e1inen können sich e1IN-
chen, sondern AUS der Tiefe hochsteigen las- fach keine lebendige Unterschiedenheit den-
SCH. jede 1ın ihrer Aussage, ihrem Betro{ffen- ken, die doch 1ne Einheit se1ın soll, und stel-
se1lın stehen lassen, das chenkt uns die len ich Gott leber 1n ew1ger Einsamkeit
wöchentliche Schriftmeditation, das Läßt VO  m Aber eın solcher, eın eintön1g-mono-
UunNs Impulse für das Miteinander 1ın der Wo- logischer Gott ware nicht der (ott esu
che finden. Christi, der lebendige Giott der Liebe N1C
der WI1T nehmen das espräc. des Engels 10808  — UunNns, sondern hben uch der Gott, der
mi1t Marıa ın MNSCeTEe Stille hinein, der die 1n sich selbst Liebe ist. ndere denken sich
Ostererfahrungen der Frauen, denen sich der die göttliche Dreieinigkeit WI1e einen Vereıiın
auferstandene Herr qa ls erster offenbart und AUS dre1 Ottern und fallen amı zurück ın
die als sSe1INeEe Apostolinnen den verängstigten geradezu heidnische Vielgötterel. Auch ihre
Jüngern die unbegreifliche Botschaft VO  5 schwache Vorstellung i1st leicht widerlegt:

denn entweder ist Gott 1Ur hıner oder 1STder Auferstehung weıltersagen. Nur WeNnn
WI1Tr ım zeitweiligen Schweigen diese un! nN1IC. wahrhafter Ott. ] IIiıes verlangt nicht
viele andere exte der Hl Schrift auf unNns 1Ur NSeTe Vernunit, sondern 1st uch —
wirken Jassen, können sich diese Kre1ign1isse aufgebbarer Wesensbestandteil des Wa
1ın uUunNns einwurzeln, können S1Ee en 1n uns bens, der en und Christen verbindet:
werden un: Früchte tragen für andere. In Gott ist eın Kınziger, der keine (;Otter neben

sich hatdiesem gemeinsamen Lauschen fallen e1INSEe1-
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och cheint mIr, 1e Zuhörer, solche ger damals durchaus häufiger gab Er ber
Schwierigkeiten sSiınd NU.  — verständlich. predigte jedenfalls wIird immer wleder
Denn INa  } kann diese Lehre unmöglich VeL - berichtet W1e einer, der Macht hat und da-
stehen, wWwWenn INa  5 S1Ee (wie häufig gescha mi1t Staunen erregte. Denn W1eSs nicht UTL,
den Gläubigen Tertig hinstellt und dann Vel’ - W1e€e andere aten, auf das kommende
angt, daß S1e ihr zustimmen der S1Ee AaUuS- e1C ottes hın, sondern verkündete, se1
wendiglernen, hne gleichzeıltig erfahren, schon 1mM Anbruch, Ja bereits gegenwärtig,
aut welchem Weg S1Ee erkannt worden 1st Eın die verheißene Zeitenwende Jetz da se1Ne
Nachdenken dagegen, das auf diesen Weg Heilungen und menschenfreundlichen aten
achtet, würde unNns N1ıC 1LUFr ihren S1Nn selen die Zeichen dafür und nichts ingli-
näherbringen können, sondern uch dem her Nu. als die gebotene Chance auch
wirklichen Gang der ınge entsprechen: ergreifen. Dabei drohte ber nicht Ww1e
Denn sowohl der eıt wWw1e der Sache ach be- wa der Täufer Johannes miıt ottes bevor-
gınnt das Denken der Irühen Christenheit stehendem Z,OrN, sondern erzählte VO  - (:01-
nicht mıiıt der Dreifaltigkeitslehre, sondern Les bedingungslos zuvorkommender Güte
endet miıt ihr Obwohl sich ihre Anfänge Ihr: Einladung schließe niemanden aus
schon 1m Neuen Testament finden, hat un: W1e ZUM Erwels dafür setizte S Jesus,
doch fast dreihundert Jahre gebraucht, bis sich Ort un! Stelle mi1t Zöllnern, Dıirnen
S1e auft den Konzilien VO  - Nikaila und Kon- un! anderen Verachteten eın und densel-
stantinopel als gemeinsamer Glaube der ben Tisch Ja, gıng. weıt, Sünden
TC herausgestellt werden konnte. (GGanze vergeben, eın Recht, das eigentlich NUur

Theologengenerationen en ihren verfüg- Gott selber zustand un:! deshalb se1ın Ver-
baren Scharfsinn aufwenden, Kalser vermıt- halten 1n eın bedenkliches Zameelicht rücken
teln un eingreifen mussen, und die Markt- mußte Zugleich rechtfertigte sich, indem
Irauen VO  S Konstantinopel en sich 2a durch Gleichnisse Tür selnen ott g_.
Melonen un Tomaten die Köpfe Oor- wınnen versuchte: gnädiger Richter, barm-
fen, aufregend und offenbar uch wichtig herziger atier sSEe1 und ırte, der dem Ver-
sind die Auseinandersetzungen für alle g_ lorenen nachgeht un! sich freut, wieder-

Wır machen uns Ja alsche Vorstel- zufinden. So Ww1e e Jesus, sich verhalte,
lungen VO. Verlauf der Glaubensgeschichte, verhalte sıch ott un! War schon JetZt,
Wenn WI1r tun, als abe Jesus selınen n ben ın esu Verhalten Und mi1t derselben
gern SOZUSagen eın fertiges (Glaubensbe- unmittelbaren Gewißheit des Gotteswillens,
kenntnis diktiert. Die Ausbildung der TE mi1t der das Ankommen der Gottesherr-
kam vielmehr erst. zustande, nachdem der schaft darstellte, beschrieb und forderte
gekreuzigte Verkünder des Reiches Gottes uch das ihr entsprechende Handeln sorglo-
sich den Gläubigen als lebendig erw1ı1es und SCS Vertrauen, Umkehr un Nachfolge, Hın-
S1e über die Bedeutung des Geschehens, das kehr den Armen, Feindesliebe, erge-
S1e erfahren hatten, nachzudenken begannen bungsbereitschaft. Wesentlich und 1n der
un dann, Je mehr S1Ee bei ihrer Missıon aut Tat erstaunlich bei alledem 1ST, W1€e Jesus

Gottesvorstellungen trafen,andersartige sich ottes bedingungsloser 1e gewiß 1ST,
uch immer mehr nachdenken mußten über S1e als gegenwärtig schon wirksam Seiz un
esu Verkündigung un! se1ln iırken, seın S1e TÜr sSe1ın eigenes Handeln ın Anspruch
Sterben und se1INe Auferweckung VO Tod nımmZt. Daß diese Liebe Iso NIC UE
un schließlich über iıhn selbst;: das eheim- hofft werden daft: sondern schon gilt un:
nN1ıs selner Person und se1ın Wesen. Und IC durch in:; zugesagt WIird, daß sich der
denke, sich, einen Blick auftf diese Einstellung der Menschen ihm ihr (50TT@es-
Entwicklung wer(tien, ben weiıl sich die verhältnis entscheidet. Tatsächlich knüpit
Bedeutung der Lehre VO dreifaltigen Gott Jesus den aktuellen Herrschaftsantritt (3501=
1Ur auf diesem Wege erschließt. tes seın eigenes vollmächtiges Wirken, Ja
Die Geschichte des christlichen aubens selne Person. Z War will TÜr sich selber
beginnt Iso amıt, daß 1m damaligen an nichts anderes, als dem Ankommen (rottes
dentum eın Mannn arInenNns Jesus auftrat und bel den Menschen dienen, doch gerade 1N-
mıiıt selner Predigt VO Reiche Ottes zahl- dem ganz selner Sendung sıch hingi1ibt,
reiche Hörer fand, obwohl relig1öse Predi_— gehört uch selber 1ın das Geschehen der
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Zuwendung ottes den Menschen hinein. daß selber ganz unmıiıttelbar ihm gehör-
Und ben 1ın dieser unlösbaren Verbindung te und W1e S1e bald sagten mıit Giott elnes
j1eg esu einzıgartıger Anspruch. Wesens sSel Und S1e erkannten, daß S1Ee NUur
Wır mussen uns armachen, Liebe Zuhörer, dann wirklich und lebendig mı1t Jesus un!
daß ıne solche Verkündigung der Rechtfier- seinem atier verbundeny WenNnn auch
t1gung bedurtte. S1e übertraf Ja a.  es, Was je der eist, den gesandt hatte und dessen
eın Prophet Lun gewagt urfite sich Wirksamkeit S1e erfuhren, Nn1ıC iwa eın

tergeordnetes Geschöpf ottes, sondern S@1-denn eın ensch als Ort der Gegenwa:
ottes ausgeben? Und ebenso dürfte klar eigene Gegenwart und Iso durch ihn
se1ın, dalß dieser AÄnspruch durch die iınrıch- Gott selber bel ihnen ist.

All das ber War natürlich nNn1ıCcC einfachtung esu radıikal ın Frage geste. WAarL, wenn
nicht ga als widerlegt gelten mußte 1C. denken, denn für die Christen STAN! W1€e für
11UL für die jüdısche Obrigkeit und ÖOffent- die Juden Ja fest, daß Gott e1in Ekinzıger
lichkeit War esu Botschaft ottes erledigt, sel Es kam Iso darauf . den ater, den
uch TÜr die ünger mußte eın schmähliches Sohn und den £e15 als innıge, unzertrenn-
nde ıne kaum überschätzende Kata- bare Einheit denken Wiıe aber sollte INa

strophe bedeuten. Mıt welchem ecCc hätten das?
S1Ee selne vollmächtige Verkündigung noch War Gott vielleicht doch ın erhabener Abge-fortsetzen und W1€e dem Glauben, den schlossenheit un! Ferne Jense1ts der Welt g_eröiffnet a  e, überhaupt noch testhalten blieben und Jesus 11UFL seın menschlicher ote
können? Wäre Iso bei diesem nde g_ gewesen? Keineswegs, diese wort WäarTr
blieben, dann hätte überhaupt keine (SeE- nicht mehr möglich: denn dann hätte dieser
schichte des christlichen Glaubens gegeben. ote 1Ur etwas über Gott, ber gerade nıcht
TrSst indem Gott selber Jesus 1e= (507 selber sich offenbart Gott ware VO  -
ben erweckte und der Auferstandene olifen- seinem Handeln 1n Jesus noch getrennt g_
bar wurde, ist eın Anspruch VOL den Men- blieben und ben nicht wirklich selbst ın sSe1-
schen gerechtfertigt, selıne Verkündigung Nner Liebe uns nahegekommen der ZWEel-
und selber beglaubigt un! die Jlebe, die te Möglichkeit): War Gott vielleicht rück-

vergegenwärtigt a  el tatsächlich als haltlos A UusSs sich herausgegangen und Mensch
(:ottes eıgene, unwiderrufliche 1e erwl1ıie- geworden, daß 1ın Jesus ganz aufging? uch
SC  - und für immer verkündbar geworden. diese Lösung kam N1ıC 1ın ra Denn dann
DIie unger en zunächst 11UTr diese Aufer- waäare Ja uch der Unterschıed. VO  - (5O11 un!
stehung des Gekreuzigten verkündet und die ensch weggefallen und SOM1t ganz S1INN-
Botschaft esu weıltergetragen. Doch dann 10s, überhaupt noch VO  . der Offenbarung und
haben S1Ee bald auch begonnen, Konsequen- Liebe (‚ottes sprechen. (Giott ware ın se1liner
Z6  5 A UuSs dem Geschehenen ziehen. Wenn Menschwerdung untergegangen, ware
(zott selber diıesen Jesus und selne Verkündi- Wahrheit 1U  S eın anderer Name für den Men-
gung 1Ns ec gesetzt a  e) dann mußte der schen eın ganz absurder Gedanke, der
Glaube ihn, den Offenbarer ottes und außerdem der Verkündigung esu selbst W1-
den Miıttler des Heils, entscheidender qals Ql derspricht: Denn Jesus hatte Ja selıne Einheıit
les andere se1ıln. Ebenso konnte nıcht AaUS- mı1t (ZO1T beansprucht und zugleich Gott qa lSs

seınen ater VO  5 ıch selbst unterschı:edenbleiben, dalß die Christen, Je mehr S1e über
diesen Glauben nachsannen und VO  5 ihm der sollte INa  - (drittens) vielleicht anneh-
Rechenschaft geben mußten, uch über das MMNECN, (Giott selber abe 1ne Entwicklung g-
Geheimnis dieses einziıgartıgen Menschen habt, SEe1 Zzuerst ater und dann noch Sohn
selbst tiefer nachzudenken begannen. und schließlich uch £15' geworden? Auch
S1e verstanden allmählich, daß dort, sich das War unmöglıich: Denn dann stünde
Ottes unbedingte 1e ereignet, uch Gott Anfang nicht der Gott, der selber die Liebe
selhber anwesend i1st und sıch selbst 1n ihr 1st, sondern eın9 TST noch werdender
mitteilt. Denn Ww1e sollte INa  - das Geschehen Gott und Schöpfung und Oiffenbarung
unbedingter Liebe VO Liıebenden trennen? waäaren nicht das irele Werk selner Liebe ge-
S1e verstanden also, daß Jesus Ottes eıgene N, sondern Gott S1e für ich nOL- AA A : V R N O E UU
1e dadurch oifenbar machen und 1ın wendig gehabt, überhaupt TST ZU.  ar Yılle
seinem Handeln vergegenwärtigen onnte, se1INESs Gottseins gelangen
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S1ie sehen, liebe Zuhörer, W1e schwilierig un heißung für a  €s, Was ist Ist aber d1ies Got-
kompliziert die Fragena die sich beim tes ew1lges Wesen, dann wird schließlich
Bemühen das angemessene erständnis uch deutlich, worın der Sinn der Welt und
esu ergaben. Und doch ging dabei nicht der Menschen besteht. ann siınd S1e nam-

theologische Haarspaltereien, sondern lich weder aus DUTEM Zaufall noch aAaUus blin-
etwas sehr Reales und Wichtiges für unNns der Notwendigkeit, sondern verdanken sich

nämlich die ahrheit der Offenbarung Gottes überströmender lebe, cdie reich und
und Menschwerdung ottes und se1INe wıirk- frei WAar, Geschöpfie 1NSs Daseiın L[U-

liche Selbstmitteilung als 1e Ich will fen und ihre Gemeinschaft suchen.
Jetz N1ıC weıter versuchen, noch a ] die Be- Wır merken wohl, Liebe Zuhörer, daß WIT m1t
griffe un! Gedankengänge erläutern, m1t olchen Gedanken Abgründe un die
denen die Theologen der frühen In ihre Tenzen des Denkens überhaupt stoßen.

on das Wunder des ase1ns wecktAufgabe schließlich einigermaßen gelöst ha-
ben Wohl ber meılne ich, und darauf Staunen Und geradezu schwindelig wird
omMm: . WITLr können Jetz eiwas besser UNs, WEl WI1Tr den Urgrund VOIN allem
verstehen, Was diese Lehre TÜr uUuNseTelnN denken versuchen, der selbst keinen Grund
Glauben bedeutet mehr ußer sich hat Und dieser rgrun
Weıil WITr glauben, daß (35011. sich selber 1ın Tes NU, bekennt der Glaube, ist selbst unNns

SUuS geoffenbart hat und 1M 15 bei uns 1st, als Liebe begegnet. Kur die Theologen i1st die
deshalb glauben WI1Tr den dreieinigen TE VO. dreleinigen Gott das Außerste 1N-
Ott Nur WEenNln (zott 1ın der lebe, die Jesus Les Bemühens, VO  5 diesem Glauben nach-
für UunNs e  e‚ sich selbst mitgeteilt hat, 11ULE denkend Rechenschaft geben; zugleıic. ist
WEeNn wirklich Mensch untfer UulsS War und S1e der Ö all ihr Überlegen ın verstum-
Jesus wahrhafft 1NSs m1t ihm 1st, ist mendes chweıigen und fast ganz VO.  - selbst
e1l unwiderrufllich. Und I wWwWenn 1mM ın obprels un! übergeht: Ehr: SEe1
E15 bel uUunNs bleibt, obwohl und während dem afer un:! dem Sohn und dem Heiligen

e1st! Kur unNnserTren alltäglichen GlaubenWIT noch der Erscheinung selner vollen
Herrlichkei entgegengehen, en WI1Tr le- wird genugen, uns esu Evangelium
bendige Verbindung miıt ihm. In seinem halten, selnen Gleichnissen uns freuen,

selinem Beispiel folgen und mi1t iıhm GiottHandeln durch Jesus Christus, der ganz
ihm un! ganz uUunNs Menschen gehört, w1e unNnseren ater eMNnNnNen Deshalb iıst Gott Ja
uch Urc den elst, der VO ater und 1n Jesus erschiıenen, auft menschliche

Weıise uns nahe se1ln und sıch verständlichdem ne ausgeht, erkennen WITL, WwW1e Gott
wirklich ISt. erkennen iıhn q IS ater, ohn machen. Seine Liebe uUunNns gilt unwıder-
und 215 ruflich, doch iNr inneres W esen bleibt uUunNs

Geheimnıs. Und doch wird, WE ihn 1e mi1tUnd hen weil WI1T 1U  - glauben, daß Gott
sich selbst geoffenbart hat, sich Iso all seinen Kräften, in nicht 1Ur m1T der

Kraft des (Gjemütes verehren, nıcht 1Ur ihmkundgemacht hat, W1€e VO  - Ewigkeit 1st,
dıenen 1mM entschlossenen Handeln, sonderndeshalb glauben WITr Gott uch ın selinem

ewıgen Wesen als ater, Sohn un! e1s mi1t aller Anstrengung des (jelistes uch VeI_r’ -

suchen, das Geheimnis esu Christi immerUnser .ott ist e1ın lebendiger Gott, bezeugenW  73R a E alle Schriften der Bibel Der Gott, der gesagt mehr verstehen, darauf bewuß-
hat Aus der Finsternis sol1l 1C. aufstrahlen ter ott anbeten können.

hat uch NSEeTIEe Herzen erleuchtet SO gut ich vermochte, schreibt August1-
EKrkenntnis seliner Herrlichkeit auft dem AN=- NUuS, gut du M1r Vermogen gabst, habe ich
gesicht Christi, schreibt Paulus die KO- dich gesucht, habe 1C mi1t der Vernunft
ınther Gott selher 1st Liebe, bekennt mi1t el- schauen verlangt, W as ich glaubte, und viel
813 einzigen Wort schließlich ohannes habe ich disputiert, vIıel mich abgemüht.
Deshalb unterscheiden WI1r 1n ı1hm dreı Per- HerrT, meın Gott, du meılne Hoffnung, erhöre
nen, denen Nn1ıC T Ww1e UunNs Menschen mich, daß 1C. nicht müde geworden nach
zurällig, Ssondern wesentlich 1st, 1ın Liebe dir nıcht mehr Irage, sondern immer dein
mıteinander verbunden se1nN. ott hat Angesic. suche. ID ast dich Ja finden 1988

SE  5 ın Jesus T1STIUS und uns die HoffnungN1IC. NUur lebe, ıst die Liebe selbst un!
schöpferischer Ursprung VO  - allem und Ver- gegeben, daß WIT dich mehr un:! mehr fin-
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den Vor dir stehe ich mi1t meınem Wiıssen Gott meı1ner selbst,
und meılner Unwissenheit: Wo du MIr geÖöff- Zunge A UuSs Schnee,

Flamme Verzückung,net hast, nımm mich auf; ich anklopfe, Stimme, die miıttenschließe MIr auf dich will ich mich 1MM-
InNner erinnern, dich einsehen und dich lieben 1m Wort M1r stockt,

urm mich
un! VOTL den Menschen bekennen zartlicher Wind,

rauhe (Gefahr
lastet dein e1b

uub Oosterhuils Quer über mich.

Lıtanel Niemandes Gott,
Gott der Menschen,Gott Abrahams, Schritt der Jahrhunderte,Nacht und üste, TST allmählichStern Himmel,

Name 1MmM Fleisch, ekannter Fremdling,
Same 1 oten du unautffindbarer
Schoß selner Frau. eın der Weıisen,

du kein Gott,
W1€e WI1r denken,Gott Jakobs, fen der Stille,ringender Fremdling,

aust, die iıhn schlug, mühsamer Freund.
blutende Wunde

(ZO1L1 des Mose, Siıimone Weıl
brennende imme,
Feuer Weg, Sprich

schweigendWort als Wolke,
VO  -JC das vorangeht,

W asser und Brot,
and der Verheißung

Ignaz Heıinrich Freiherr VOo(3OLL Davids,
Harfe 1n Händen, Wessenberg1ed 1mM Munde,
größere Liebe Meın Glaube
als Frauenliebe, Sn

(a  Wa
E e e
M

Wıe hat eın lıberaler Katholık ım DeTr-
Eckstein und Haus, sucht, se1ınen Gottesglauben ZU Aus-Kınd sSe1INeESs Namens, druck brıngen, daß mMAt seinem aufge-Sünde
1ın selinem Mark klärten enken nıcht ehr ıN Widerspruch

kommt? Es handelt ıch einen der Versu-
che, dıe —DO'  - der Kirchenleitung nıcht ge-(SOrT. ın Babel,

(3O1T unnennbar, heißen wurden, aber als Zeugnisse e1nes he-
ausgestreut stımmten Glaubensbewußtseins —DO  S edeu-
1ın der Fremde,
(sott der oten. Lung hleiben. der Generalvıiıkar des

Bıstums Konstanz Wessenberg tatsächlich
der UCOT ıst, wırd eute her ın rage GQE-(ott ]0obs,

Mann der Schmerzen, stellt Als möglıiche andere Verfasser ınerden
niıedergetreten, Hermann Wılhelm Bödeker UN auch Davıd
ganz gestaltlos, Schulz genannt red.
Tropfen, Staubkorn

Ich glaube, dal die schöne Welt regıere eınauft der Waagschale der Welt
oher, welser nıe begriff’ner elst;

(z01t Jesu, Ich glaube, daß Anbetung iıhm gebühre, doch
chatten über eın jJüdisches Mädchen weıiß ich nicht, W1e€e INa  S ıN: würdig preılst. PE NN VE

ı(Gott nach Auschwitz, Aus TISC Du sıehst mich 1Ur ın Spuren.
du verstireute Asche der Juden, (Gottesbilder 1mM OSsalk, Freiburg 1993, 149
Schmutz den Sohlen. Ebd 143
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